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Themen

• Abklärung in der Memory Clinic Zentralschweiz

• Diagnosegespräch: Möglichkeiten und Grenzen

• Zugehende Beratung: Unsere Erfahrungen
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MRI und Laborwerte

Anamnesegespräch,
Neuropsychologie
und fachärztliche

Untersuchung
(neurologisch/
psychiatrisch)

Ganzer Vormittag

Interdisziplinäre
Diagnosekonferenz

Abschlussgespräch

Ca. eine Stunde

Verlaufsgespräche
und

Verlaufskontrollen
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Diagnostik

• ein ausführliches Anamnesegespräch (wenn immer möglich im Beisein eines Angehörigen oder einer
anderen Vertrauensperson der Betroffenen)

• psychiatrische und/oder (verhaltens)neurologische Untersuchungen

• neuropsychologische Tests

• Labordiagnostik (im Blut und Liquor)

• bildgebende Verfahren wie Magnetresonanztomografie (MRI), Computertomografie (CT), FDG-
Positronen-Emissions-Tomographie (PET)
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Das Diagnosegespräch
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Erste Reaktionen der Betroffenen und deren Angehörigen

Was kann man dagegen
tun?

Welche Medikamente gibt es?

Wie ist der Verlauf?

Was ist der Unterschied zwischen
Demenz und Alzheimer?
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Das Diagnosegespräch – ein sensibler Akt für Alle

Möglichkeiten
• Vermittlung Diagnose
• Medikamentöse Therapien
• Nicht-medikamentöse Therapien
• Beratungsangebote und

Unterstützungsmöglichkeiten
(«Demenzmappe»)

• Psychiatrische Einschätzung
• Individuelle Bedürfnisse/Fragen

Grenzen
• Ein Meer an Informationen!
• Begrenzte Reflexionszeit
• Momentaufnahme
• Alltagsfunktionalität schwierig einzuschätzen
• Beziehungsdynamik ausserhalb des

medizinischen Settings
• Fokus auf Patienten/Patientin
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Einverständnis einholen: Eine
Herkulesaufgabe?
• Hinweise auf Masse an Informationen zum Thema Demenz

• Vorstellung des Beratungsangebotes

• Erstes Kennenlernen

• Situationsanalyse – welcher Bedarf besteht aktuell?

• Hinweis auf zukünftige Fragen

• Betonung der Unverbindlichkeit

 Liste wir wöchentlich versendet!
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Erfahrungen: Qualitativ und quantitativ

• Erweiterung zur
Basisberatung

• Konkretes Ziel

• «Gutes Gefühl»

• Bidirektionaler Austausch

 Ca. 70% Zusagen

• Nicht alleine gelassen

• Sicherheitsanker

• Angebot auch für Angehörige

• Positive Rückmeldungen bei
Verlaufsterminen
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Weiterentwicklungspotential

• Neue Zugangswege zur zugehenden Beratung?
Beispiel: Stationärer Bereich der lups

• Austausch intensivieren?
Möglichkeit: Weiterbildungen

• Gemeinsames Potential: Kooperation mit Gemeinden stärken?

• Flexibilisierung der Beratungsangebote bei steigendem Bedarf?
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Fazit: Keine Herkulesaufgabe, sondern…

• …eine Bereicherung für alle
involvierten Fachstellen und Personen.

• …eine Chance für Wissenstransfer und
Wachstum.

• …eine Notwendigkeit für die optimale
Versorgung.
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Herzlichen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!


